
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 27 (1937)

Heft: 4-5

Rubrik: 40. Jahresversammlung der Schweizer. Gesellschaft für Volkskunde
am 1. und 2. Mai in Basel

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 44 —

i rt ba§ ctafter, f) a n t ba gcffcn, t r it :t £ e ti itttb ici) meifj nit
idie ffuS gehalten, ba über nacbt gelegen, llitb mie fie
£) u t 1. £»Jîai) t; e i m b § i e f) e n (nacff Sieftat), fini fie in bert pfrunb»
fetter g,ebroct)en unb ïjaut ben tümtfern ein graft fnber min
angeftodjcn unb feint D i 11 ber burger git inen (ben

Knaben) gefallen unb trunfen, aucf) gictfeut mit ber
trummen in ber ft a t umb unb feint guter bing. — Sie
Slnatogic mit ber Steinadler f)eimfucf)itng fpringt in bie Stugen;
nicbt buret) bie Strt, fonbern nur buret) bie gefcf)id)ttic£)e Sebcutung
unterfetjeiben fict) beibe Staubfatfrten ber Änaben, bie grofje mätjrenb
be§ 33auernfriege§ iuê Softer Olsberg1) unb bie fteine in ein

Skuernffauê gu Steinalt).
* *

jjt

Qu et ten. 3m ©taatêardjib 93afet : Star allem ©ericfjtS»
arctjiü D 21. fot. 190. 190t 199Y 200. D 22. fat. 24y 25. 26.

39; ferner 3tat§büc£)er 0 2 p. 99. 106. 210. — ^atitifctjeê M 1,

347. M 2, 2. M 4, 3,10. — @taatSarct)iü Sieftat L 69. 495. ufm. ufro.

40. Oaïjreéberfcunmlung ber ©djtoeiger. ©efettfdjaft
fiir QSolïéhmôe am 1. uttî) 2. Oliai in Q5afel.

®ie 40. Satjreëbcrfnmmtung mar ein ©ebenftag an ben ber-
ehrten ©ritnber unb Seiter unfercr ©cfcltfcljaft. ©einen Skmiitfungen
unb feiner Stiftung aerbanfen mir auet) ba§ S3aIfSfunbttcf)e 3nftitut,
ba§ mir am 1. SJtai ciumeitjen tonnten. ©rfreutietjermeife maren
bie SJtitgtieber gu biefem Slntafs in befuuberS grofjer ))a^t erfctjienen.
Star it)nen unb ben ©elften gcbacfjte ber Qbmanit, fßrof. $. SJteuti,
ber SSerbicnfte §offmann=Jtrat)erS unb betaute, baff mir uns ber

ipftidften bemufft finb, bie mit ber ©riinbuug beS 3rtftitut§ Oer*

bunben finb. Sîcgierungêrat Dr. ff. £> au fer Oerfprad), bafj bie

Stegierung ba§ Sntereffe unb Söotftmolten, bas fie bisher ber ©efett*

fdjaft gegeigt, audt) meitertfin bcmatjren matte. 3)er ©afin be§

Uerftorbeucn ©rünberS, @. f? affina nn ff ecr, gab ber ©efeltfcfjaft
ba§ mertaotte ©efcfjenf feines StatcrS in Dbtjut, unb fßraf. 3- SJieier

') S3emerten§rocrt etwa noct) bie „reformatorifcfje" unb ti)pifcl)e tpeimfudfe»
Stftion an Dftcrn 1529 jit näct)ttirf)cr SQSeile int grauenftofter SJtagbenau
(@t. ©allen) b o ft i e fj e n b f i it n § t ü r unb tor uff unb tarnen root
60 man unb Ott 6üben unter roiiften ßotereien unb roitben $rol)ungen;
ein jungfrow ..bie ift. erfdjrocfen, ba§ fi baê büS roclfe ift
anfomenbonfdfrecfen roegen, tjat fi b a S leb en muef f en baruntb
geben." (2lrcf)ib ft'tofter 9)iagbenau TT 9îr. 1; bgt. aucf) St. fjarbegger,
®. Êiftercienferinnen gu SDtaggcnau. 9ijb(. §ift. Slcr. ©t. ©alten 1.893. ©. 12 f.)
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in das cluster, hnnt da gessen, trunken und ich weiß nit
wie hus gehalten, da über nacht gelegen. Und wie sie
hut(l.Mai)heimbziehen (nach Liestal), sint sie in den pfrund-
teller g-ebrvchen und haut den trunhern ein grüß fnder win
angestochen und seint vill der burger zu inen (den

Knaben) gefallen und trunken, auch ziehent mit der
truinmen in der stat umb und seint guter ding. — Die
Analogie mit der Reinacher Heimsuchung springt in die Augen;
nicht durch die Art, sondern nur durch die geschichtliche Bedeutung
unterscheiden sich beide Raubfahrten der Knaben, die große während
des Bauernkrieges ills Kloster Olsbergst und die kleine in ein

Bauernhans zu Reinach.

Quellen. Im Staatsarchiv Basel: Vor allem Gerichtsarchiv

V21. fol. 190. 1901 1991 200. I) 22. sol. 241 25. 26.

69; ferner Ratsbücher O 2 p. 99. 106. 210. — Politisches Hl 1,

347. N 2, 2. N 4, 3, 10. — Staatsarchiv Liestal U, 69. 495. usw. usw.

4V. Jahresversammlung der Schweizer. Gesellschaft
für Volkskunde am 1. und 2. Mai in Basel.

Die 40. Jahresversammlung war ein Gedenktag all den ver-
ehrten Gründer und Leiter unserer Gesellschaft. Seinen Bemühungen
und seiner Stiftung verdanken wir auch das Volkskundliche Institut,
das wir am 1. Mai einweihen konnten. Erfreulicherweise waren
die Mitglieder zu diesem Anlaß in besonders großer Zahl erschienen.

Vor ihnen und den Gästen gedachte der Obmann, Prof. K. Meuli,
der Verdienste Hoffmann-Krayers und betonte, daß wir uns der

Pflichten bewußt sind, die mit der Gründung des Instituts
verbunden sind. Regierungsrat Dr. F. Hauser versprach, daß die

Regierung das Interesse lind Wohlwollen, das sie bisher der Gesellschaft

gezeigt, auch weiterhin bewahren wolle. Der Sohn des

verstorbeilen Gründers, E. Hoffmann-Feer, gab der Gesellschaft
das wertvolle Geschenk seines Vaters in Obhut, und Prof. I. Meier

h Bemerkenswert etwa noch die „reformatorische" und typische Heimsuche-
Aktiun an Ostern 1529 zu nächtlicher Weile im Fraucnklvster Magdenau
<St. Gallen) do stießend si uns tür nnd tor uff und kamen wol
60 man und Nil bnben unter wüsten Zotereien nnd wilden Drohungen;
ein jungfrvw ..die ist. erschrocken, das si das büs loche ist
ankomenvonschrecken wegen, hat si daslebcnmuessen darum»
geben." sArchiv Kloster Magdenau 14 Nr. 1; vgl. auch A. Hnrdegger,
D. Cistercienserinnen zu Maggennu. Njbl. Hist. Ncr. St. Gallen 1893. S. 12 f.)
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überbrachte bic @tüdmünfd)e beS ©erbanbS beutfdfer Vereine für
©otfSïunbe. 9îad) biefcr fcierticfjeri ©röffttung beficljtigteu bie 2(n=

mcfenben bic Zäunte beS SnftitutS uub formten fid) bartf ber

greigebigfeit einiger SDÎitglieber einer Keinen Bewirtung erfreuen.
21m 9îad)teffen im ©afé ©pi|3 mar eS für bie ©aster uub für

bic SluSmärtigen eilte fd)öue Überrafdjung, baff bie brei ©t)ren=

geidjcn ber ®IeinbaSter ©efettfdjaften gerügten, bor uns ihre eigen»

artigen Sänge aufgufül)ren. ©ine roeitere ©aSter Itberrafdjung
mar ber ©antiftauS, ber bie 2tngügtid)feiten, bie er berfd)iebenen

Stnmefenben bort)ictt, meift (aber nicht immer!) burd) Überreichung
eines 9îicfen4irtiSbtôtd)enS berfüjfte.

Sn ber ©eneralbcrfainmtung am Sonntag erftattete ber Db=

mann ©ericfjt über bie im betroffenen 3at)rc geteiftete Arbeit unb
über bie Stufgaben, bie nod) gu töfen fiitb. Sie Jïatatogificrung
ber ©ibliottfef fann ban! ber bon ©unb unb Danton ©afeDStabt
getrifteten ©ubbentionen fofort begonnen merben, unb bie Stufnung
ber ©ibtiotI)e! toirb erleichtert buret) bie fd)öne @abe bon fÇr. 1000.—,
bie mir ber ©efettfdjaft für ©l)emifd)e Snbuftrie berbanfen. 2ÏÏS

9ïed)nungSrebiforen mürben bie §crrert Dr. 2t. ©ifdjoff unb Dr.
S. Stjrift miebergemät)tt. Sn beu 2tuSfd)itf) aufgenommen mürbe

£). Sombefan ©t)r. ©aminaba, uub ber berbiente ©edetmeifter
2t. ©ifd)et ©imouiuS mürbe unter ©eifatt ber ©erfammtung
guin ©hrenmitgtieb ernannt.

tp. Sombefan ©br. ©aminaba geigte in feinem ©ortrag
über ba§ 9J?argaretï)atieb, mie in biefem rotnauifd)en Senfmat nod)
ber t)eibnifd)e llutergruub burd)fd)immert. g-räutein ©. SBitti unb
bie sperren 92taiffen unb @rifd)Ott trugen baS Sieb in romanifdfer
©praepe bor. tprof. 3. fOîeict mibntcte feinem berftorbenen
greuttbc ,§ offmanneraper einen feinfinnigen 9Jad)ruf, ben mir im
SBorttaut bringen.

2tud) bas 9Jîittageffen im $uufthauS gum ©d)tüffet bereinigte
eine ftatttid)e üon ©olfsfunbterit, -uub mer bis gutept auSpielt,
burfte nod) einen ©aSter ©pattis mit nad) tpaufe nehmen. Sitte

Unfoftcn ber SapreSberfammtung mürben auS pribaten Sütittetn

gebeeft, unb bie ©efcttfdjaftSfaffe muffte nicht bamit betaftet merben.
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überbrachte die Glückwünsche des Verbands deutscher Vereine sür
Volkskunde. Nach dieser feierlichen Eröffnung besichtigten die

Anwesenden die Räume des Instituts und konnten sich dank der

Freigebigkeit einiger Mitglieder einer kleinen Bewirtung erfreuen.
Am Nachtessen im Cafö Spitz war es für die Basler und für

die Auswärtigen eine schöne Überraschung, daß die drei Ehrenzeichen

der Kleinbasler Gesellschaften geruhten, övr uns ihre
eigenartigen Tänze aufzuführen. Eine weitere Basler Überraschung

war der Santiklans, der die Anzüglichkeiten, die er verschiedenen

Anwesenden vorhielt, meist saber nicht immer!) durch Überreichung
eines Riesen-Änisbrötchens versüßte.

In der Generalversammlung am Sonntag erstattete der

Obmann Bericht über die im verflossenen Jahre geleistete Arbeit und
über die Aufgaben, die noch zu lösen sind. Die Katalogisierung
der Bibliothek kann dank der von Bund und Kanton Basel-Stadt
geleisteten Subventionen sofort begonnen werden, und die Äufnung
der Bibliothek wird erleichtert durch die schöne Gabe von Fr. 1000.—,
die wir der Gesellschaft für Chemische Industrie verdanken. Als
Rechnungsrevisoren wurden die Herren Or. A. Bischofs und vr.
T. Christ wiedergewählt. In den Ausschuß aufgenommen wurde

H. Domdekan Chr. Ca min ad a, und der verdiente Seckelmeister
A. Bischer-Sim onius wurde unter Beifall der Versammlung

zum Ehrenmitglied ernannt.
H. Dvmdekan Chr. Camina da zeigte in seinem Vortrag

über das Margarethalied, wie in diesem romanischen Denkmal noch

der heidnische Untergrund durchschimmert. Fräulein B. Willi und
die Herren Maissen und Grischott trugen das Lied in romanischer

Sprache vor. Prof. I. Meier widmete seinem verstorbenen

Freunde Hoffmann-Krayer einen feinsinnigen Nachruf, den wir im
Wortlaut bringen.

Auch das Mittagessen in: Zunfthans zum Schlüssel vereinigte
eine stattliche Zahl von Volkskundlern, und wer bis zuletzt aushielt,
durfte noch einen Basler Bhaltis mit nach Hause nehmen. Alle
Unkosten der Jahresversammlung wurden aus privaten Mitteln
gedeckt, und die Gesellschaftskasse mußte nicht damit belastet werden.


	40. Jahresversammlung der Schweizer. Gesellschaft für Volkskunde am 1. und 2. Mai in Basel

